




ist das Fotografieren sowie
die Herstellung von Ton- und Video-
aufnahmen nicht gestattet.
Die Aufführung am 17. Dezember wird












Ingrid Schmithüsen - Sopran
Elisabeth Wilke - Alt
Marcus Ullmann - Evangelist,Tenor



























































































































































































Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage,
rühmet, was heute der Höchste getan!
Lasset das Zagen, verbannet die Klage,
stimmet voll Jauchzen und Fröhlichkeit an!
Dienet dem Höchsten mit herrlichen Chören,
laßt uns den Namen des Herrschers verehren!
Es begab sich aber zu der Zeit,
daß ein Gebot
von dem Kaiser Augusto ausging,
daß alle Welt geschätzet würde.
Und jedermann ging,
daß er sich schätzen ließe,
ein jeglicher in seine Stadt.
Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa,
aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land
zur Stadt David, die da heißet Bethlehem;
darum daß er von dem Hause
und Geschlechte David war,
auf daß er sich schätzen ließe mit Maria,
seinem vertrauten Weibe, die war schwanger.
Und als sie daselbst waren,
kam die Zeit, daß sie gebären sollte.
Nun wird mein liebster Bräutigam,
nun wird der Held
aus Davids Stamm zum Trost,
zum Heil der Erden einmal geboren werden.
Nun wird der Stern aus Jakob scheinen,
sein Strahl bricht schon hervor.
Auf, Zion, und verlasse nun das Weinen,
Dein Wohl steigt hoch empor!
Bereite dich, Zion, mit zärtlichen Trieben,
den Schönsten, den Liebsten
bald bei dir zu sehn!
Deine Wangen müssen heut
viel schöner prangen,

























































































































































Wie soll ich dich empfangen
und wie begegn’ ich dir?
O aller Welt Verlangen, o meiner Seelen Zier!
O Jesu, Jesu setze mir selbst die Fackel bei,
Damit, was dich ergötze,
mir kund und wissend sei!
Und sie gebar ihren ersten Sohn und
wickelte ihn in Windeln und legte ihn
in eine Krippen, denn sie hatten
sonst keinen Raum in der Herberge.
Er ist auf Erden kommen arm,
daß er unser sich erbarm,
und in dem Himmel mache reich,
und seinen lieben Engeln gleich.
Kyrieleis!
Wer will die Liebe recht erhöhn,
die unser Heiland vor uns hegt?
Ja, wer vermag es einzusehen,
wie ihn der Menschen Leid bewegt?
Des Höchsten Sohn kömmt in die Welt,
weil ihm ihr Heil so wohl gefällt,
So will er selbst als Mensch geboren werden.
Großer Herr, o starker König, liebster Heiland,
o wie wenig achtest du der Erden Pracht!
Der die ganze Welt erhält,
ihre Pracht und Zier erschaffen,
muß in harten Krippen schlafen.
Ach, mein herzliebes Jesulein,
mach dir ein rein sanft Bettelein,
zu ruhn in meines Herzens Schrein,






























































































































































Engel und Hirten musizieren miteinander
Und es waren Hirten in derselben Gegend
auf dem Felde bei den Hürden,
die hüteten des Nachts ihre Herde.
Und siehe, des Herren Engel trat zu ihnen,
und die Klarheit des Herren leuchtet um sie,
und sie furchten sich sehr.
Brich an, o schönes Morgenlicht,
und laß den Himmel tagen!
Du Hirtenvolk, erschrecke nicht,
weil dir die Engel sagen,daß dieses schwache
Knäbelein soll unser Trost und Freude sein,
dazu den Satan zwingen und
letztlich Friede bringen!
Und der Engel sprach zu ihnen:
Fürchtet euch nicht, siehe,
ich verkündige euch große Freude,
die allem Volke widerfahren wird.
Denn euch ist heute der Heiland geboren,
welcher ist Christus, der Herr,
in der Stadt David.
Was Gott dem Abraham verheißen,
das läßt er nun dem Hirtenchor
erfüllt erweisen.
Ein Hirt hat alles das zuvor
von Gott erfahren müssen,
und nun muß auch ein Hirt die Tat,
was er damals versprochen hat,
zuerst erfüllet wissen.
Frohe Hirten, eilt, ach eilet,
eh ihr euch zu lang verweilet,




























































































































































Geht, die Freude heißt zu schön,
sucht die Anmut zu gewinnen,
geht und labet Herz und Sinnen!
Und das habt zum Zeichen:
Ihr werdet finden das Kind in
Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen.
Schaut hin, dort liegt im finstern Stall,
des Herrschaft gehet überall!
Da Speise vormals sucht ein Rind,
da ruhet itzt der Jungfrau Kind.
So geht denn hin, ihr Hirten,
geht, daß ihr das Wunder seht:
Und findet ihr des Höchsten Sohn
in einer harten Krippe liegen,
so singet ihm bei seiner Wiegen
aus einem süßen Ton
und mit gesamtem Chor
dies Lied zur Ruhr vor.
Schlafe, mein Liebster, genieße der Ruh,
wache nach diesem vor aller Gedeihen!
Labe die Brust, empfinde die Lust,
wo wir unser Herz erfreuen!
Und alsobald war da bei dem Engel
die Menge der himmlischen Heerscharen,
die lobten Gott und sprachen:
Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen.
So recht, ihr Engel, jauchzt und singet,
daß es uns heut so schön gelinget!
Auf denn! wir stimmen mit euch ein,


























































































































































Wir singen Dir in Deinem Heer
aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr,
daß du, o lang gewünschter Gast,
dich nunmehr eingestellet hast.
Kantate 3
Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen,
laß dir die matten Gesänge gefallen,
wenn dich dein Zion mit Psalmen erhöht!
Höre der Herzen frohlockendes Preisen,
wenn wir dir itzo die Ehrfurcht erweisen,
weil unsre Wohlfahrt befestigt steht!
Und da die Engel von ihnen
gen Himmel fuhren,
sprachen die Hirten untereinander:
Lasset uns nun gehen gen Bethlehem
und die Geschichte sehen,
die da geschehen ist,
die uns der Herr kundgetan hat.
Er hat sein Volk getröst’,
er hat sein Israel erlöst,
die Hülf aus Zion her gesendet
und unser Leid geendet.
Seht, Hirten, dies hat er getan;
geht, dieses trefft ihr an!
Dies hat er alles uns getan,
sein groß Lieb zu zeigen an;
Des freu sich alle Christenheit




























































































































































Herr, dein Mitleid, dein Erbarmen,
tröstet uns und macht uns frei.
Deine holde Gunst und Liebe,
deine wundersamen Triebe
machen deine Vatertreu wieder neu.
Und sie kamen eilend und funden beide,
Mariam und Joseph,
dazu das Kind in der Krippe liegen.
Da sie es aber gesehen hatten,
breiteten sie das Wort aus,
welches zu ihnen von diesem Kind
gesaget war.
Und alle, für die es kam,
wunderten sich der Rede,
die ihnen die Hirten gesaget hatten.
Maria aber behielt alle diese Worte
und bewegte sie in ihrem Herzen.
Schließe mein Herze, dies selige Wunder
fest in deinem Glauben ein!
Lasse dies Wunder, die göttlichen Werke,
immer zur Stärke deines
schwachen Glaubens sein!
Ja, ja mein Herz soll es bewahren,
was es an dieser holden Zeit
zu seiner Seligkeit
für sicheren Beweis erfahren.
Ich will dich mit Fleiß bewahren,
ich will dir leben hier,
dir will ich abfahren,
mit dir will ich endlich schweben





















































































































































Und die Hirten kehrten wieder um,
preiseten und lobten Gott um alles,
das sie gesehen und gehöret hatten,
wie denn zu ihnen gesaget war.
Seid froh dieweil, daß euer Heil
ist hie ein Gott und auch ein Mensch geboren,
der, welcher ist der Herr und Christ
in Davids Stadt, von vielen auserkoren.
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Die Kollekte am Ausgang





Dem Lied, dem Oratorium und den mit zeitgenössischen
Komponisten erarbeiteten Werken gilt die besondere
Neigung von Ingrid Schmithüsen. Schon als Studentin der
Musikhochschule Köln vereinigte die gebürtige Aachenerin
diese scheinbar so unterschiedlichen Genre und Stile ganz
selbstverständlich. Mit der Stimme zu spielen und zu
experimentieren, ihre Eigenarten zu entdecken und neue
eigene Wege zu begehen, dazu wurde Ingrid Schmithüsen
auch von ihren Lehrern Gregory Foley und Dietrich Fischer-
Dieskau angeregt.
Ihre umfangreiche Discographie bezeugt das ständige
Bestreben der Künstlerin, ihre Ausdruckspalette in der
Auseinandersetzung mit einem breit gefächerten Re-
pertoire von Monteverdi über Bach, Mozart, Schubert
bis zu Wolf, Berg und Debussy zu bereichern.
Beispielhaft seien die Aufnahmen der Kammermusikfassung
Arnold Schönbergs von Gustav Mahlers „Lied von der Erde”
oder die Einspielung europäischer Volkslieder in so
unterschiedlichen Bearbeitungen wie denen von Britten,
Janacek und Bartok genannt.
Langjährige künstlerische Zusammenarbeit verbindet
Ingrid Schmithüsen mit dem Pianisten und Kammermusiker
Thomas Palm, dem Cherubini-Quartett, dem Auryn-
Quartett, dem Ensemble Modern, dem Ensemble Köln, dem
Cembalisten und Hammerflügelspieler Gerald Hambitzer
sowie den Ensembles Il Concertino Köln, Concerto Köln,
Musica Antiqua Köln und anderen.
Zu den wichtigen Ereignissen in jüngerer Zeit zählt unter
anderem Ingrid Schmüthüsens Zusammenarbeit mit
Dirigenten wie Peter Neumann und Hermann Max sowie
Konzerte mit dem Windsbacher Knabenchor unter der
Leitung von Karl-Friedrich Beringer. Großen Erfolg verzeich-
nete sie mit den Aufführungen von Steve Reichs „Tehillim”
mit den Dresdner Sinfonikern unter der Leitung von
Michael Helmrath sowie des Bonhoeffer-Oratoriums von
Tom Johnson mit dem Deutschen Symphonieorchester
Berlin unter Leitung von Claus-Peter Flor in der Berliner
Philharmonie.
- gebürtige Dresdnerin, studierte an der Dresdner Musik-
hochschule. Bereits während des Studiums debütierte sie
an der Staatsoper Dresden mit der Partie des Hänsel in
Humperdincks Oper „Hänsel und Gretel“. Seit Abschluss
des Studiums festes Engagement an der Staatsoper Dresden.
Als gefragte Konzert- und Oratoriensängerin entstand
eine intensive Zusammenarbeit mit namhaften Dirigenten
und Orchestern. Mit dem Dresdner Kreuzchor musizierte
Elisabeth Wilke häufig als Solistin am Heimatort und
auf Konzerttourneen. Seit einigen Jahren unterrichtet
die Künstlerin an der Hochschule für Musik in Dresden.
Sie wurde mit dem Händelpreis der Stadt Halle geehrt.
Elisabeth Wilke
Ingrid Schmithüsen
Viele Konzertverpflichtungen im In- und Ausland sowie
Rundfunk-, Fernseh- und CD-Aufnahmen machten sie
über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt.
Der in Olbernhau im Erzgebirge geborene und in Dresden
aufgewachsene Marcus Ullmann erhielt seine erste künst-
lerische Ausbildung im Dresdner Kreuzchor. Er studierte
Gesang an der Dresdner Hochschule für Musik bei Hartmut
Zabel und Margret Trappe-Wiel. Außerdem besuchte er
die Liedklasse von Dietrich Fischer-Dieskau in Berlin.
1995 schloss er sein Staatsexamen in Konzert, Lied und
Oper mit Auszeichnung ab.
Marcus Ullmann singt unter den Dirigenten Georg Chri-
stoph Biller, Sylvain Cambreling, Jesus Lopez Cobos,
Leopold Hager, Helmuth Rilling, Peter Schreier, Christoph
Spering, um nur einige Namen zu nennen und arbeitet mit
bekannten Orchestern wie den Bamberger Symphonikern,
der Staats-kapelle Berlin, Staatskapelle Dresden, dem
Jerusalem Symphony-Orchestra, dem Gewandhaus-
orchester Leipzig, den Münchner Philharmonikern,
Mozarteum-Orchester Salzburg und dem National-
Symphony-Orchestra of Washington u. a. zusammen.
Bei internationalen Festspielen ist der Tenor Marcus
Ullmann bisher aufgetreten in Dresden, Jerusalem, Leipzig,
Madrid, Mailand, Philadelphia, der Mozartwoche Salzburg,
Savonlinna, Utrecht. Tournee durch die Niederlande mit
De Nederlandse Bachvereniging.
Zahlreiche Rundfunk-, Fernseh- und CD-Produktionen
dokumentieren das Können des vielseitigen Sängers
wie Mitwirkung in der CD-Kantaten-Produktion für das
Bach-Jahr 2000 unter Helmuth Rilling, Einspielung
Schubert As-Dur Messe unter Peter Schreier.
Liederabend-Engagements in Dresden, Schloss Elmau u. a.
Es stehen Konzerte bevor im Rahmen „Kulturstadt Europa
Weimar“ mit der „h-moll Messe“ von J. S. Bach, Gastspiel
beim Houston- Symphony-Orchestra, Einladung ans Teatro
Communale Firenze mit Bach „Weihnachtsoratorium“,
Gastspiel am Staatstheater Mainz in der Neuinszenierung
von „Cosi fan tutte“ ( Ferrando ), Einladung zu den
Münchner Philharmonikern, Debüt beim Prager Frühling,
Solo-Liederabend bei der Schubertiade Feldkirch,
Mitwirkung bei der offiziellen Bach-Präsentation
„Deutscher Pavillon EXPO 2000“ in Hannover.
Der im sächsischen Zwickau geborene Gotthold Schwarz
war Mitglied des Thomanerchores Leipzig, bevor er sein
Studium an der Kirchenmusikschule in Dresden begann.
Es folgten weitere fünf Jahre Gesang, Orgel und Dirigieren
an der Hochschule für Musik und Theater „Felix Mendels-





abschloss. Im Anschluss nahm Gotthold Schwarz an inter-
nationalen Meisterkursen u. a. bei Helmuth Rilling und
Peter Schreier teil.
1984 gründete der Musiker das Vokalensemble „Concerto
vocale Leipzig“, 1990 das mit historischen Instrumenten
musizierende „Sächsische Barockorchester“. Seine umfang-
reiche Konzerttätigkeit führte Gotthold Schwarz bisher
durch ganz Europa, Israel, Japan sowie in die USA. Außer-
dem ist er ständiger Gast bei europäischen Musikfestivals
wie den Bach-Wochen in Ansbach, dem Europäischen
Musikfest in Stuttgart oder den Bachfesten der Neuen
Bachgesellschaft.
studierte Orgel und Kirchenmusik in Halle, Leipzig
und Prag (zuletzt Aspirantur bei Jiri Reinberger an der
Akademie der Künste). Meisterkurse bei Guy Bovet,
Gerd Zacher und Jean Guillou. Kompositionsstudium bei
Paul-Heinz Dittrich in Berlin.
Von 1970 bis 1982 war er Kantor und Organist an St. Jakob
in Köthen. 1982 Berufung zum Kreuzorganisten an der
Kreuzkirche zu Dresden.
Engagierter Interpret neuer Musik.
Winkler gastierte bei Festivals, wie der Ansbacher Bach-
woche, dem Schleswig-Holstein-Musikfestival,
der Schubertiade in Feldkirch und dem Sovonlinna-Festival.
Konzertreisen in Europa sowie nach Japan, Kanada, Israel
u. a.
Verschiedene Lehrtätigkeiten, so an der Hochschule für
Kirchenmusik Dresden und am Musikwissenschaftlichen
Institut der TU Dresden, Gastprofessor beim III. Inter-
nationalen Meisterkurs für Komposition des Branden-
burgischen Colloquiums für Neue Musik.
Kompositionspreis Boswil/Schweiz.
Kunstpreis der Stadt Dresden.
Kirchenmusikdirektor seit 1980.
Die Geschichte des Dresdner Kreuzchores umfasst weit über
sieben Jahrhunderte.
Gegründet als Lateinschule an der „capella sanctae crucis“,
der heutigen Kreuzkirche, hat sich mit ihm die mittelalter-
liche Tradition liturgischer Knabengesänge bis in unsere
Tage erhalten.
Als älteste und auch heute von der Stadt getragene
künstlerische Institution ist er ein unverzichtbarer Teil ihrer
Identität.
Die Gestaltung der Musica sacra bei den Vespern und
Gottesdiensten in der Kreuzkirche zu Dresden entspricht




das Fundament seiner künstlerischen Arbeit.
Das Repertoire reicht von den frühbarocken Werken
Heinrich Schütz’ über Johann Sebastian Bach und die
Chormusik des 19. Jahrhunderts bis hin zur Moderne.
Aus liturgischer Tradition hervorgegangen und fest in ihr
verwurzelt, gehört der Dresdner Kreuzchor zu den
wenigen Chören, die auch beständiger Teil des nationalen
und internationalen Konzertlebens geworden sind.
Tourneen führten den Chor über deutsche und europäische
Grenzen bis nach Japan, Israel, Kanada und in die Vereinigten
Staaten.
Renommierte Opernhäuser engagieren Kruzianer als Solisten.
Regelmäßig wird der Chor zu Fernseh- und Rundfunkauf-
nahmen verpflichtet. Seit über 60 Jahren produziert der
Dresdner Kreuzchor Tonaufnahmen für angesehene Schall-
plattenfirmen. Werke aus nahezu allen Epochen der
Musikgeschichte wurden seitdem aufgenommen und liegen
heute als CDs bei Berlin Classics, Capriccio, Teldec und der
Deutschen Grammophon Gesellschaft vor.
Die Dresdner Philharmonie, das Konzertorchester der
sächsischen Landeshauptstadt, prägt mit ihren jährlich
rund 80 Konzerten wesentlich das Kulturleben der Stadt.
Die Konzerte des aus 450jähriger Dresdner Ratsmusik-
tradition hervorgegangenen Orchesters, das sein Domizil
seit 1969 im Kulturpalast am Altmarkt, also mitten im
Herzen der Stadt, hat, sind für Tausende Dresdner und für
die Gäste der Elbmetropole Anziehungspunkt.
Bedeutende Gastdirigenten und Solisten musizieren mit
dem Orchester in seiner Heimatstadt.
Regelmäßig sind die Philharmoniker auf den Konzert-
podien des Auslands präsent. Durch ganz Europa, bis nach
China, Japan, Israel, Südamerika und in die USA führten
Gastspielreisen die Philharmoniker bisher.
Ihre Entstehung führt die Dresdner Philharmonie auf die
Einweihung des ersten Konzertsaales am 29. November
1870 in Dresden zurück. Mit dem Gewerbehaussaal erhielt
die Bürgerschaft Gelegenheit zur Organisation großer
Orchesterkonzerte. Damit trat die Entwicklung eines vom
höfischen Leben unabhängigen, öffentlichen Konzert-
wesens der Stadt in ein neues Stadium ein. Das damalige
„Gewerbehausorchester” veranstaltete ab 1885 Philhar-
monische Konzerte in Dresden, die dem Klangkörper 1915
den Titel „Dresdner Philharmonisches Orchester” eintrugen.
In der Vergangenheit haben unter anderen Brahms,
Tschaikowski, Dvorak und Strauss eigene Werke mit dem
Orchester aufgeführt.
Bedeutende Dirigenten und Musiker musizierten mit
dem Klangkörper. Als Chefdirigenten waren seit 1934





Horst Förster, Kurt Masur, Günther Herbig, Herbert Kegel
und Jörg-Peter Weigle tätig.
Michel Plasson war von 1994 bis 1999 Chefdirigent des
Orchesters.
Kurt Masur ist heute Ehrendirigent des Orchesters.
In einer ungewöhnlichen Konstellation von Berufs- und
Laienmusikern gehören der Dresdner Philharmonie drei
Chorensembles an:
der Philharmonische Chor - ein großer gemischter Chor -,
der Philharmonische Kinderchor und der Philharmonische
Jugendchor Dresden.
1967 hatte der damalige Chefdirigent Kurt Masur die
Chöre an das Orchester gebunden. Seitdem gehören die
gemeinsamen Aufführungen großer vokalsinfonischer
Werke und konzertanter Opern zu den Höhepunkten jeder
Spielzeit.
Die Dresdner Philharmonie begleitet den Dresdner Kreuz-
chor regelmäßig bei Oratorien- und Passionsaufführungen
während des Kirchenjahres.
wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchen-
musik und Chorleitung. Schon während seiner Studienzeit
wurde er Kirchenmusiker an der Christuskirche in München.
Dort konnte er mit den Chören dieser Kirche überregional
bedeutend arbeiten.
Von 1988 bis Sommer 1996 unterrichtete er, zuletzt als
Professor, an der Musikhochschule München Chorleitung
und leitete zwei Hochschulchöre.
Durch die Arbeit mit diesen Ensembles eignete er sich ein
umfangreiches Repertoire an, das Werke aller Epochen der
Musikgeschichte bis hin zu einer Reihe von Uraufführungen
einschließt.
1989 wurde ihm der staatliche Förderpreis des Landes
Bayern für junge Künstler verliehen. 1990 wurde er zum
„Kirchenmusikdirektor” ernannt. 1994 übernahm er
zusätzlich die Einstudierungen beim Philharmonischen
Chor München und arbeitete für namhafte Dirigenten
wie Gerd Albrecht, Sergiu Celibidache, Lorin Maazel u. a.
Reisen als Dirigent, Organist und Dozent für Chorleitung
führten ihn nach Südafrika, Taiwan, in die USA und
mehrere europäische Länder.
Im Januar 1997 wurde Roderich Kreile zum 28. Kreuzkantor
des Dresdner Kreuzchores berufen.
Seither führt er die Tradition des Chores lebendig fort.
Er widmet sich dem gesamten Spektrum geistlicher Musik




Jahr um Jahr geht nach dem Abitur
für die Kruzianer der 12. Klasse die Zeit
im Dresdner Kreuzchor zu Ende.
Gleichzeitig werden Jungen neu aufge-
nommen, die den traditionsreichen Weg
des Chores fortführen.
Eltern von musikalisch interessierten Jungen
im Alter von 6 bis 9 Jahren bieten wir
jederzeit die Möglichkeit, sich über den
Bildungsweg als Kruzianer zu informieren.




Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
Die Kreuzkirche ist eine der ältesten Kirchen
Dresdens. Sie ist als evangelische Hauptkirche
der Stadt zugleich Predigtstätte des Landesbi-
schofs und seit nahezu 800 Jahren Heimstatt
des Dresdner Kreuzchores.
In ihrer wechselvollen Geschichte wurde die
Kirche fünfmal durch Brände und Kriegsein-
wirkungen zerstört. Nach den Bombennächten
des Februars 1945 konnte sie im Innenraum
nur als bis heute fortdauerndes Provisorium
wiedererrichtet werden.
Zwangsläufig werden seit einigen Jahren die
baulichen Mängel und natürlicher Verschleiß
für jeden Besucher sichtbar. Weitere Schäden
können nur durch die umfassende Sanierung
des Innenraums abgewendet werden.
Für dieses Vorhaben sind ca. 10 Millionen DM
notwendig, die durch die Gemeinde allein nicht
aufgebracht werden können.
Deshalb engagieren sich Freunde der Kreuzkirche
im „Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.“,
werben Mitstreiter und Sponsoren für dieses
Vorhaben und unterstützen so die Arbeiten für
eines der bedeutendsten Bauwerke Dresdens.
Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
An der Kreuzkirche 6
D - 01067 Dresden
+ 49 (351) 4 39 39 12







Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.
Zahlreiche Freunde des Chores aus nah und fern,
viele ehemalige Kruzianer sowie musikliebende
Dresdner haben sich im „Förderverein Dresdner
Kreuzchor e. V.“ zusammengefunden, um die
Arbeit und Entwicklung des Dresdner Kreuz-
chores von materiellen Sorgen frei zu halten.
Aufgerufen sind alle, denen der Dresdner
Kreuzchor nahe steht, durch ihre Mitgliedschaft
oder Unterstützung diesen Anspruch mitzutra-
gen.
Lassen auch Sie sich für diese schöne Aufgabe
gewinnen.
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.
Geschäftsstelle
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
+ 49 (351) 4 39 39 30


























































































































































Ev.- Luth. Kreuzkirchgemeinde Dresdnen
Dresdner Kreuzchor
Barbara Gläßer, Uwe Grüner




D - 01277 Dresden
Telefon + 49 (351) 3 15 35 60




Dresdner Kreuzchor e. V.
werden nach dem Konzert
CD-Aufnahmen des
Dresdner Kreuzchores zum
Kauf angeboten.
